
Ein schönes großes Graffiti, mitten in Lud-
wigsburg von dir persönlich entworfen und 
gesprayt – wäre das was für dich? Teilnehmer 
am Graffiti-Wettbewerb LDWGZBRG ink!. 
haben jetzt die Möglichkeit dazu. Wer mit-
machen will, sendet einfach eine Skizze mit 
einem selbst entworfenen Graffiti zum The-
ma Ludwigsburg: Was verbindet dich mit 
Ludwigsburg? Woran denkst du bei deinem 
Wohnort Ludwigsburg? Was braucht Lud-
wigsburg? Oder vielleicht einfach: die Lud-
wigsburger Highlights in einem Bild? 
Die drei besten Entwürfe werden zusammen 
mit dem Remsecker Graffiti-Maler Simon 
Löchner an eine Fläche der Fußgängerunter-
führung der B 27 Richtung in Richtung Frie-
denskirche gesprayt. Er leistet Unterstützung 
bei der Umsetzung und gibt natürlich wert-
volle Tipps vom Profi rund ums Sprayen. 

TIPPS vom Profi
Für Simon Löchner ist es Ehrensache, dass er nicht nur in der Jury des Wett-
bewerbs sitzt, sondern die drei Gewinner auch dabei unterstützt, ihre Entwür-
fe an die Wand zu taggen. Der 40-Jährige ist leidenschaftlicher Sprayer, oder 
sagen wir besser: Street-Art-Künstler. Denn mit dem ursprünglichen Graffito, 
dem italienischen Kratzbild, hat seine Form von Kunst heute nur noch wenig 
zu tun. Aber erstmal von Anfang an:

Simon Löchner ist in Remseck am Neckar aufgewachsen 
und KUNST war in der Schule nicht gerade sein Lieblings-
fach. „Tatsächlich hatte ich damit ziemlich wenig am 
Hut“, sagt er. Dann aber erlebte er in den 90er-Jahren 
das Aufkeimen der Graffiti-Szene in seinem Heimat-
ort mit. Die coolen und kunstvollen Buchstaben-Tags 
mit mehr oder weniger subtilen Botschaften faszinier-
ten ihn von Anfang an. Ursprünglich von New Yorker 
Gangs und Subkulturen illegal als kreative Signatu-
ren auf Fassaden, Zügen, Mülltonnen genutzt, avan-
cierte die Kunst aus der Dose auch in Europa schnell 

Du hast den Kopf voller Ideen und den Keller voller Spray-
dosen? Dann ist vielleicht „LDWGZBRG ink!“ etwas für 
Dich! Beim Graffitiwettbewerb des Landratsamts Lud-
wigsburg gibt es die Chance, die eigenen Entwürfe in Lud-
wigsburg selbst an die Wand zu sprayen – angeleitet vom 

Remsecker Graffiti-Künstler Simon 
Löchner. 
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sprühd osen!

zum Kult. Eng verknüpft war die Bewegung mit 
der Hip-Hop-Musik. „Ehrlich gesagt haben mich die 
Parolen hinter den Worten weniger interessiert als die künstlerische 
Ausfertigung der Buchstaben“, sagt Simon Löchner. Und illegal muss-
te es für ihn auch nicht sein. 
Schon damals erkannte die Politik, dass man dieser Ausdrucksform 
Raum geben muss. „Mit Farbschmierereien hat Graffiti nichts zu 
tun“, sagt Simon Löchner. Denn schon bald entwickelten sich aus 
Signaturen Buchstabengruppen (Styles) oder figürliche Motive und 
eben die Street Art. Kunst, die auf der Straße gezeigt und ausgelebt 
wird. Kunst, die das Aussehen einer Stadt prägt, die schnöde, graue 
Betonwände in farbenfrohe Kunstlandschaften verwandelt. Das ist 
es, was den 40-jährigen fasziniert. Heute arbeitet er auch als Auf-
tragskünstler für Firmen oder Kommunen, die beispielsweise eine 
Wand kreativ gestalten möchten. 
Außerdem hat Simon Löchner erlebt, dass die Community einen auf-
fangen kann. Eine Erfahrung, die er in seine eigentliche Arbeit ein-
fließen lässt: Simon ist hauptberuflich Sozialarbeiter und arbeitet in 
der Jugendgerichtshilfe des Landkreises Ludwigsburg. „Das Schöne 
an Graffiti ist, dass man es als Einzelgänger machen kann, es aber 
dennoch eine Gemeinschaft mit Gleichgesinnten gibt“, sagt er. Dafür 

steht das „ink!“ Im Wettbewerb. Die internationale Community hat sogar im 
Laufe der Zeit eine eigene „Sprache“ entwickelt. 
Die Szene in Stuttgart ist sehr lebendig (www.graffiti-stuttgart.de). Es gibt 
mittlerweile zwei so genannte Hall of Fames, also Flächen, Wände oder Ge-
bäude, auf denen sich Künstler ausleben dürfen: Unter der König-Karl-Brücke 
in Bad Cannstatt dürfen Graffiti-Künstler ganz legal viele Wände verwandeln. 
In der Unterführung in der Robert-Leicht-Straße plant der Stadtrat in Abstim-
mung mit dem Jugendgemeinderat eine weitere legale Sprühfläche. Und auch 
in Vaihingen Enz gibt es aktuell Bestrebungen, eine Hall of Fame freizugeben. 
Vielleicht ein Thema für den Jugendgemeinderat, der gerade neu gewählt 
wird? 

Was braucht man, um ein Graffiti an die Wand zu bringen?

Also erstmal eine gute Idee. Und dann muss der Entwurf auf einem Blatt Pa-
pier vorgezeichnet werden. „Genau das sollten auch alle tun, die jetzt an dem 
Wettbewerb eilnehmen“, sagt Simon Löchner. Dabei geht es nicht darum, ein 
Bild aus dem Internet abzupausen, sondern eine eigene Idee zu entwickeln, die 
etwas mit Ludwigsburg zu tun hat. Für die Stadt steht einiges: das Schloss, die 
Filmakademie, die Schlangen-Kreuzung... Der Kreativität sind also keine Gren-
zen gesetzt! Dann aber geht es – zumindest für die drei Gewinner – darum, 
ihre Vision an die Wand zu bringen: Genauer gesagt auf eine 50 Quadratmeter 
große Fläche in der Fußgängerunterführung der B27. Dabei seht Simon Löch-
ner mit Rat und Tat zur Seite. Und auch mit dem notwendigen Arbeitsmaterial. 
Das da wäre: ✔ Sprühdose ✔ Schutzausrüstung ✔ Filzstifte ✔ Schablone 
✔ Atemmaske ✔ Abdeckfolie
Aber erstmal seid Ihr gefragt: Zeichnet eure Idee und schickt sie ein! Vielleicht 
sehen wir euren Entwurf auf der YENZ-Seite? Denn die Sieger-Tags werden wir 
auf jeden Fall veröffentlichen! � (ak)

Die Entwürfe müssen bis 1. März im E-Mai-Postfach kunstimkreishaus@landkreis- 
lud-wigsburg.de sein! Teilnehmen können alle, die eine (Berufliche) Schule im Landkreis 
Ludwigsburg besuchen. Die drei prämierten und gesprayten Kunstwerke werden am 30. Juni  
öffentlich präsentiert. 

Nähere Infos gibt es auf der Website des Landkreises www.landkreis-ludwigsburg.de ➝  
Bil-dung-kultur ➝ Kunst-im-Kreishaus ➝ Graffiti-projekt-2023. Für Rückfragen zum Projekt 
steht Lisa Cocimano gerne unter Telefon (07141) 144-42305 zur Verfügung.

Die Graffiti-Werke auf dieser Seite stammen alle von Simon Löchner und zeigen seine Vielseitigkeit. Einige sind Auftragsarbeiten, andere kreative Tags.� Fotos: p


